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Freitag, 6. Juni 2025

Die Mängel von Gino Mäders Unfallkurve
Bericht zeigtmassiveNormverstösse an der Stelle, wo der Velorennfahrer 2023 tödlich stürzte. Nur ein Teil davonwurde behoben.Warum?

Pascal Ritter

Am 16. Juni jährt sich der Tod
von Gino Mäder zum zweiten
Mal. Kurz darauf kehrt die Tour
de Suisse, deren 5. Etappe dem
Schweizer Radsportler im Jahr
2023zumVerhängniswurde, an
den Ort der Tragödie zurück.
AmDonnerstag, 19. Juni, startet
eine Etappe im Engadiner Dorf
La Punt. Fünf Kilometer berg-
aufwärts befindet sich die Kur-
ve, in der sichMäder bei einem
Sturz derart stark am Kopf ver-
letzte, dass er amTagdanach im
Kantonsspital in Chur starb.

Die Unfallkurve sieht heute
anders aus als an jenem Don-
nerstag im Jahr 2023, als hier
nebenMäder auchder amerika-
nisch-norwegische Rennfahrer
Magnus Sheffield vonder Stras-
se abkam und stürzte. Später
erholte er sichvonseinenVerlet-
zungen.

EinErdwallundzusätzliche
Leitpfosten
Zusätzliche schwarz-weisse
LeitpfostenmitReflektorensäu-
menden Strassenrand.Und ein
rund 1,5 Meter hoher und 70
Meter langer Damm aus Erde
verläuft entlangderTalseiteder
Linkskurve. Er endet kurz vor
der Stelle, an der Mäder in die
Tiefe stürzte. Die Bauarbeiten
wurden im September des ver-
gangenen Jahresabgeschlossen.

DerErddammsoll dieWeit-
sicht auf den weiter unten ein-
sehbaren Strassenverlauf bre-
chen und die Aufmerksamkeit
von Verkehrsteilnehmern auf
die kommende Kurve lenken.
Die Leitpfosten sollen den gan-
zen Verlauf der Kurve kenn-
zeichnen. So steht es im Sanie-
rungsprotokoll desTiefbauamts
Graubünden.

Gestützt auf das kantonale
Öffentlichkeitsgesetz hatte die-
se Redaktion Einblick in Doku-
mente,welcheGinoMädersUn-
fallkurvebetreffen.Dazugehört
auchderBericht derRoadSafe-
ty Inspection, dieder Sanierung
vorausgegangen war. Eine sol-
che Sicherheitsuntersuchung
wird angeordnet, wenn sich
Unfälle auf einem Strassenab-
schnitt häufen.

Kurvegalt vorMädersSturz
alsUnfallschwerpunkt
Die Linkskurve auf der Albula-
strassegalt seitEndeMärz2023,
also zweieinhalb Monate vor
demStart derTourdeSuisse, als
Unfallschwerpunkt.DerKanton
Graubünden hatte damals aber
darauf verzichtet, die Stelle für
die Umsetzung von Massnah-
menzupriorisieren.Das zustän-
dige Tiefbauamt begründete
dies später mit der «geringen
AnzahlUnfälle».Zwischendem
1. Januar 2020unddem30. Juni
2023hatten sichandieser Stelle
vier Unfälle ereignet.

Zwei Töff-, ein Auto- und
einVelounfall. Recherchendie-
ser Redaktion zeigten, dass der
Velounfall sehr ähnlichwarwie
der Sturz von GinoMäder. Der
Hobbyrennfahrer Harry Nuss-
baumer stürzte während eines
Amateurrennens an derselben
Stelle und musste schwer ver-
letzt mit einem Rettungsheli-

kopter ins Spital geflogen wer-
den. «Aufgrund der medialen
Aufmerksamkeit durch die Er-
eignisse an der Tour de Suisse
2023» ordnete das Bündner
Tiefbauamt die Road Safety
Inspection an, wie es im Sanie-
rungsprotokoll heisst. Ein pri-
vates Ingenieurbüro aus der
Regionwurdemit derUntersu-
chung beauftragt. Im Novem-
ber 2023 inspizierten die Inge-
nieure denOrt. Aufgrund ihrer
Beobachtungen und Messun-
gen stellten sie dem Strassen-
abschnitt im Juni 2024 ein
schlechtes Zeugnis aus.

GeltendeNormenwurden
nicht eingehalten
Sicherheitsnormen werden
mehrfachverletzt.GemässVor-
gabe des Schweizerischen Ver-
band der Strassen- und Ver-
kehrsfachleute müsste sich die
Fahrbahn inderKurvemit einer

Querneigung von 7 Prozent zur
Kurveninnenseite neigen. Die
Ingenieure stellten fest, dass
sich der erste Teil der Kurve
deutlich stärker als 7 Prozent,
der zweiteTeil aber angewissen
Stellen deutlich weniger als
7 Prozent neigt.

Die Kurve ist also zunächst
steil, was in Kurven Fliehkräfte
bändigt, flacht aber zum Aus-
gang der Kurve ab. In diesem
zweiten Teil sind die Unfälle
während der Tour de Suisse
passiert. Sie spielten allerdings
bei der Untersuchung keine
Rolle.

«Abweichung zur Norm:
gross; potenzielle Unfallschwe-
re: schwer; Unfallrisiko: hoch»,
heisst es zur Querneigung im
Bericht der Ingenieure. Die
Wichtigkeit des Kriteriums für
die Strassensicherheit wird von
den Ingenieuren als «gross»
eingestuft.

Auch die schwarz-weissen
Leitpfosten hätten in einer sol-
chenKurveeigentlichverdichtet
angeordnet werden müssen.
Dies war aber nicht der Fall.
Auch Leitpfeile, die schwarz-
weissenDreieckstafeln,dieman
vor mancher heiklen Kurve
sieht, waren nicht vorhanden.
Die Ingenieure notierten: «Ab-
weichung zur Norm: gross,
potenzielle Unfallschwere:
schwer,Unfallrisiko: hoch».Die
Wichtigkeit des Kriteriums für
dieSicherheitwirdhier als«mit-
tel» angegeben.

Das Unfallgeschehen sei
sehr hoch, der weitere Kurven-
verlauf nicht einsehbar und die
Querneigung entspreche nicht
derNorm,hieltendie Ingenieu-
re fest und empfahlen ein gan-
zes Bündel von Massnahmen.
SiekommeneinemTotalumbau
der Kurve gleich.

Kurzfristig sollen mehr und
dichter angeordnete Leitpfeile
Fahrzeuglenkern frühzeitigden
unsteten Kurvenverlauf aufzei-
gen. Leitpfeile (schwarz-weisse
Tafeln) sollen dies auch beiNe-
bel und Dunkelheit sicherstel-
len. Mittelfristig soll die Kurve
derart umgebaut werden, dass
dieQuerneigungderNorment-
spricht und die Längsneigung
konstanter ist. Eine gleichmäs-
sigereFahrbahnwirddasRisiko
von Schleuderunfällen verrin-
gern, steht im Bericht. Zudem
soll die Böschung auf der Berg-
seiteder Strasseabgeflachtwer-
den, umdie Sicht auf den Stras-
senverlauf zuverbessern. Lang-
fristig könne zudem eine
Begradigung der Strasse in
Betracht gezogen werden, weil
grössereKurvenradieneineflüs-
sigere und komfortablere Fahr-
weise ermöglichten.

Umgesetzt vondenEmpfeh-
lungender Ingenieurehabendie
BündnerBehörden lediglichdas
Anbringenvonzusätzlichenund
dichter platzierten Leitpfosten.
Die Installation von drei Leit-
pfeilen wird als zusätzliche
Massnahme zwar in Betracht
gezogen, vorerst abernicht um-
gesetzt. Zuerst soll das Unfall-
geschehen beobachtet und die
Wirkung der bisherigen Mass-

nahmenkontrolliertwerden.Zu
diesen Massnahmen gehört
auch der 70 Meter lange Erd-
damm.Erwird imRoad-Safety-
Bericht nicht erwähnt.

IngenieureundKanton
widersprechensich
Warum setzen die Bündner
Behörden nicht mehr der emp-
fohlenen Massnahmen um?
Grundsätzlich liegtes imErmes-
sen des Tiefbauamtes, welche
Empfehlung sie umsetzt. Eine
gesetzlicheVerpflichtunggibtes
nicht.EinHindernis sindhistori-
scheSäumerpfade,diesich inun-
mittelbarerNähe derUnfallkur-
vebefinden.Siesind imInventar
historischer Verkehrswege der
Schweiz aufgeführt, stehen also
unter Schutz.Nurwennes keine
Alternative gibt und ein überge-
ordnetes öffentliches Interesse
besteht, haben baulicheEingrif-
fewiedasempfohleneAbflachen
der Böschung überhaupt eine
Chance, bewilligt zu werden.
«Einsolches Interesse ist imFal-
le einer Passstrassemit saisona-
lerWintersperrenichtgegeben»,
hältdasTiefbauamtGraubünden
in einer Stellungnahme fest.

Doch warum wurden nicht
einmal die Leitpfeile ange-
bracht, die ohne Beschädigung
der Säumerpfade hätten instal-

liert werden können? Der tie-
ferliegende Grund für die Zu-
rückhaltung ist in der Einschät-
zung des Tiefbauamts zu
suchen, dass sich in der unter-
suchten Kurve «nur eine gerin-
ge Anzahl von Unfällen» zuge-
tragen habe.

Sie steht im krassenGegen-
satz zum Road-Safety-Bericht
der unabhängigen Ingenieure.
Sie schreiben von«sehr hohem
Unfallgeschehen». Auf die
unterschiedliche Wahrneh-
mung angesprochen verweist
dasBündnerTiefbauamtaufdie
4500 Verkehrsunfälle mit Per-
sonenschäden, die der Kanton
in den letzten zehn Jahren auf
öffentlichenStrassen registrier-
te. «Inder besagtenKurvewur-
den im gleichen Zeitraum vier
Unfällemit verletztenPersonen
protokolliert.» Die pauschale
Aussage, es handle sich um ein
«sehrhohesUnfallgeschehen»,
könne anhand dieser Zahlen
nicht gestützt werden.

Die Unfälle von Magnus
Sheffield und Gino Mäder
spielenbei dieserEinschätzung
keineRolle.DadieStrassewäh-
rendderTour-de-Suisse-Etappe
gesperrtwar, gelten sienicht als
Verkehrsunfälle, sondern als
Sportunfälle. Sie tauchen nicht
in der Statistik auf.

In dieser Linkskurve auf der Abfahrt vomAlbula stürzteGinoMäder
am 15. Juni 2023 tödlich. Bilder: Giancarlo Cattaneo

Ein rund 1,5 Meter hoher Erdwall und zusätzliche Leitpfosten sollen
die Stelle sicherer machen. Auf Leitpfeile wurde bisher verzichtet.

«Abweichung
zurNorm:
gross,
potenzielle
Unfallschwere:
schwer,
Unfallrisiko:
hoch»

Externes Ingenieur-Büro
Auszug Road-Safety-Bericht


